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Die neuen deutschen Vorschläge an Amerika.
MnMche SiiwAMiMliche.

Dir deutsche Regierung hat gestern Nachmittag die neuen deut¬

schen VorschlSge an Amerika veröffentlicht , von denen sie annimmt,
daß fie als geeignete Gruildlage zu neuen Verhandlungen mit den
Alliierten dienen können. Die Note betont , daß nachdem die ame-
Manische Regierung sich bereit erklärt hat , in gewissem Sinne eine
Vermittlung zwischen Deutschland und den Alliierten anzubahnen,
die Möglichkeit gegeben sei, das ReporationSproblem zu lösen, be¬
vor es durch Zwangsmaßnahmen unlösbar gemacht werde. Die
deutsche Regierung habe sich in den Vorschlägen bemüht , das äußerste
anzubieten. was nach ihrer Ueberzeugmig die deutsche Wirtschaft
selbst bei günstigster Entwicklung aufzubringen vermag . Der Vor¬
schlag besteht darin , daß wir 200 Milliarden innerhalb einer noch
sestzuschendenFrist zu zahlen bereit sind, wenn das deutsche Wirt¬
schaftsleben nicht weiterhin durch sogen. Sanktionen , d. h. auf
deutsch Erpressungsmaßnahmen und Drohungen , sowie durch Vor¬
schriften, die unsere Volkswirtschaft zu untergraben geeignet sind,
gestört wird. Bekanntlich haben die Alliierten 226 Milliarden Gold¬
mack verlangt. Die Differenz ist also jetzt wahrhaftig nicht mehr
groß. Die deutsche Regierung hat ihrem Vorschlag die Erklärung
deigefügt, daß sie überzeugt sei, daß der Frieden und die Wohlfahrt
der Welt von elncr schleunigen, gerechten und billigen Lösung der
ReparationSfrags abhängt , um nicht alles zu tun , was in ihren
-rösten steht, damit die Vereinigten Staaten in die Lage versetzt
Verden, die Aufmerksamkeit der Alliierten auf die Angelegenheit zu
lenken.

Es ist selbstverständlich daß die Franzosen alle Hebel in Be¬
wegung setzen, um die „Berechtigung " der geplanten Zwangs-
»nd Erpressungsmaßnahmen vor der Welt zu erweisen . Briand
hat deshalb gestern in der Kammer eine Rede über die Bespre¬
chungen in Hythe gehalten , nach denen zwischen Frankreich und
England vollste Uebereinstimmung über die Zwangsmaßnahmen
besteh«, weil Deutschland auf allen Gebieten sich als böswilliger
Echuldner gezeigt habe . Es wolle keine genügenden Reparatio¬
nen leisten, es habe die Entwaffnung nicht durchgeführt , und
«s sei überhaupt bestrebt , den gesamten Friedensvertrag zu sa¬
botieren. Deshalb müsse Frankreich für seine Sicherheit sorgen.
Rach Vriands Ansicht werde die deutsche Politik von der Groß¬
industrie und der Hochfinanz geleitet , welche über die wahre
Lage nicht unterrichtet set.

Dem Trommelfeuer , das in den nächsten Tagen noch von
der öffentlichen Meinung der Entente über uns ergehen wird,
Essen wir eine innere Eeschlossenenheit entgegensetzen , die
durch keine parteipolitischen Interessen gestört werden darf . Zn
diesem Sinne dürfte wohl auch die Absicht der Mehrheitspar-
teien im Reichstag und der Sozialisten zu deuten sein , dem
Rrichsaußenminffter z. Zt . keine weiteren Schwierigkeiten zu
bereiten. O . 8.

Das deutsche Angebot.
Berlin,  26 . -April . Dem stellvertretenden amerikanischen Ge-

KiMrigcr in Berlin ist am 24. April eine Rote übergeben wor-

dt», in der sich Deutschland bereit erklärt , znm Zwecke der Repora-

eine Gesarntverpflichtung von 50 Milliarde » Goldmark gegen-

Ertigen Werts anzuerkeunen. Deutschland ist auch bereit, den Wert

d"s» Summe in Annuitäten , die seiner Leistungsfähigkeit angepaßt

iE , zum Gesamtbeträge von 200 Milliarden Goldmark zu zahle« .

Deutschland will seine Zahlrmgsverpflichtnng in nachstehender Form
Ebilifieren.

Deutschland nimmt sofort eine internationale Anleihe ans , es

Ed sich, , dieser Anleihe beteilige«. Der Ertrag der Anleihe wird

Alliierte» zur Verfügung gestellt, den Betrag der zu zahlenden

uwne, der durch dir internationale Anleihe nicht gedeckt ist, wird

Deutschland nach Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit verzinsen nnd

«uottifirren. Deutschland hält z. Zt . nur eine Verzinsung von 4 R

hrlich st , möglich. Deutschland ist ln-rcit , die beteiligten Rächte

uu ein« Besserung seiner finanziellen nnd wirtsKaftlichen Lage teil«
euren zu lassen. Um die Restsumme möglichst rasch abzutragen,

E Deutschland sich mit aller Kraft an dem Wiederaufbau der zer-

Eku Gebiete beteiligen. Zum gleichen Zweck ist Deutschland be¬

reit , «ach einem möglichst rein kaufmännischen Vertrag di« Sach¬

leistung für die geschädigte« Staate « z« übernehme». Deutschland

ist ferner bereit , der RcparationSkommissto « alsbald den Betrag »an

1 Milliarde Goldmark in folgender Form zur Verfügung zn stellen,

a ) 150 Million ?» Goldmark in Form von Gold , Silber nnd Devise» ;
d) 850 Millionen Goldmark in Rrichsschatzwechseln, die wenigstens

innerhalb 3 Monatrn in Devise» und ausländische « Wertpapiere«

eingelost werden.

Gegebenenfalls würde Deutschland willens sein, nach Maßgabe

seiner LeistungSsähigleit Verpflichtungen der Alliierten aus ihrem

Gchuldverhiltnis zu den Bereinigte « Staaten aus sich zn nehme».

Deutschland schlägt vor, daß üb« die Art und Weife, wie die deut¬

schen Leistungen zu Reparationszwecken auf die deutsche Gesamt¬

schuld anznrechnen find, insbesondere über die Festsetzung d« Preise

und Werte unter Hinzuziehung von Sachverständigen »« handelt wird.

Deutschland würde bereit sein, den Geldgebern aus öffentlichem

Eigentum und öffentliche» Einkünften jede « forderliche Garantie zu

geben. Mit der Annahme dieses Vorschlages »« lösche» sämtlich«

andere Verpflichtungen Deutschlands zu Reparationszwecke ». Auch

ist daS deutsche Privatvermögen im Ausland frei. Deutschland hält

seine Vorschläge nur für durchführbar , wenn das System der Sank¬

tionen alsbald aufhört , die gegenwärtige Basis der deutschen Pro¬

duktion sich nicht noch weit « verringert , dir deutsche Wirtschaft zum

freien Weltverkehr zugelassen und von unproduktiven Aufgaben ent¬

lastet wird . Deutschland verpflichtet sich, die gutachtliche Ent¬

schließung ein« internationalen sachverständigen Kommission üb«

seine Leistungsfähigkeit als bindend anzuerkennc«. Die deutsche Re¬

gierung « klärt sich bereit , Aenderungsvorschläge oder andere Vor¬

schläge d« amerikanische« Regierung bereitwillig entgegenzunehnicn.

Die Erklärungen des Reichsantzenministers
im Reichstag.

Berlin , 26. April . Die Sitzung beginnt nach 2 Uhr . Hans und
Tribünen sind stark besetzt, ebenso die Diplomatenloge . — Am Mi¬
nistertisch dib Mitglieder des Kabinetts . Zu Beginn werden ver¬
schiedene Anfragen erledigt . Das HauS setzt alsdann die Bespre¬
chung der Interpellation üb« die auswärtige Politik fort . Minister
Simons  verliest zunächst den Wortlaut der Note an die amerika¬
nische Regierung und geht sodann auf dir Entwicklung der Rrpara-
tionsftage ein. Die Kluft , die in London bestand, war zu groß , um
noch während der dortigen Konferenz überbrückt werden zu können.
Reue Verhandlungen wurden uns durch die Entente sehr erschwert.
Aber es mußte rin Weg gefunden werden , um zu neuen Verhand¬
lungen zu kommen. Uns« erster Plan , auf dem Wege du Typen¬
häuser den Wiederaufbau in Frankreich  zu betreiben,
wobei nicht allzu viel deutsche Arbeiter nach Frankreich versetzt wer¬
den sollten, hat sich nicht als glatt durchführbar erwiesen . Infolge¬
dessen haben wir andere VorschlSge unterbreitet , dir sich an dir
Erfahrungen anlehncn , die wir beim Wiederaufbau Ostpreußens ge¬
macht haben . Frankreich möchte das Hauptgewicht auf die Geld¬
zahlungen lege», wodurch natürlich der Wiederaufbau uns sehr ver¬
teuert wird . Die Pläne der freien Gewerkschaften, die die Regie¬
rung in ihrem Vorschlag ausgenommen hat , können erst nach ein«
gewissen Verständigung mit den fremden Regierungen durchgeführt
werden . Der zweite große Gedanke, der uns leitete , war der Plan
einer im Reichsfinanzministerium ausgearbeiteten internatio¬
nalen Anleihe,  die auch zugleich unseren eigenen Geldbcdürf-
nissrn abhelft,i soll. Daß ich zu diesem Zwecke mit den Entente¬
regierungen neue Verhandlungen einleiten mußte , leuchtet ein . Eine
Vermittlung neutraler Regierungen habe ich nicht nachgesucht. DaS
Nächste wäre eS gewesen, mit Frankreich direkt zu verhandeln . Aber
was uns aus Frankreich rntgegcntönte , war nicht ermutigend . Des¬
halb habe ich mich während meines Schweizer Aufenthalts auf daS
bekannt« Interview eingelassen, um den Eindruck in Frankreich zu
zerstören, als seien wir lediglich «in unwillig « Zahler . Neu in dem
Interview war nur d« Satz über die Zugehörigkeit zum Kabinett.
Sie bezog sich ab « nicht auf das augenblickliche Kabinett , sondern
auf ein beliebiges Kabinett der Zukunft . Somit schien der Weg
über Amerika der beste. Eine neutrale Macht bot sich uns an , uns
de » Weg nach Amerika  zu ebnen. Das habe ich ohnk Be¬
denken angenommen . Was die Indiskretionen in der deutschen Presse
anbelangt , die an Landesverrat grenzen, so habe ich bisher , um nicht
etwa eine fremde Macht zu kompromittieren , von ein« Verfolgung

d« Sache Abstand genommen , werde jetzt ab« entsprechende Schritte
einleiten . Der Schritt bei Amerika war gewiß ungewöhnlich ; ab«
ein Staat , d« sich selbst auf den Boden des Schiedsgerichts stellt,
eignet sich am besten zum Schiedsrichter . Wir haben ja auch nicht
Amerika selbst angerufen , sondern die Instanz der Gerechtigkeit. Ist
das eine Würdelosigkeit ? (Zurufe rechts : Ja ; Zurufe im Zentrum
und von links : Nein , neini ) Di « Geschichte selbst wird die Berech¬
tigung meines Standpunktes anerkennen . Die Verantwortung war
groß : das Kabinett hat fie übernommen , und ich muß fie tragen.
Nachdem nun Präsident Harding wohl das Schiedsgericht abgelehnt,
ab« sich zu einer Vermittelung iereit gefunden hat , mußte auch
der zweite Schritt getan werden . Bisher sind allerdings noch keine
Rückfragen von amerikanisch« Seite an uns gelangt , was bei der
Kürze der Zeit ja auch nicht wundernehmen kann. Redner begründet
sodann den Inhalt der Note im einzelnen und geht insbesondere auf
die Annuitäten ein, für die wir wegen der Schwankungen im Wirt¬
schaftsleben noch eine feste Summe bieten müssen, in die eventuell
die Ucbernahme der amerikanischen Schulden der Entente einbezogen
«erden können. Nur durch «ine finanzielle Krafilristung können wir
aus der traurigen Lage herauskommen , in der wir jetzt zu ver¬
zimmern drohen. Deshalb brauchen wir die internationale Anleihe,
an der sich Deutschland selbst natürlich beteiligen mutz. Was nun
als Rest der Ententeforderungen bleibt , das ist mehr eine politische,
als eine technische Angelegenheit . Unser Nationalvermögen ist da¬
hingeschwunden . Wir könnten daher auch der deutschen Produktion
keine neuen Fesseln mehr anlegen . Alle Beschränkungen der deut¬
schen Wirtschaft müssen fallen . Sollten wir uns überschätzt haben,
so soll die Ziffer 4 der Note für ein« Berichtigungsmöglichkeit Vor¬
sorge treffen . Redner geht sodann ringchend auf den Wiederaufbau
Frankreichs ein. Unser Standpunkt , daß Deutschland alle seine Re»
parationSverpflichtimge « bis 1921 in Höhe von 20 Milliarden Gold¬
mark voll « füllt habe, wird von der Entente nicht geteilt . Schon bei
den Schiffen rechnet die Entente anders als wir . Wir bieten nun
nochmals eine Milliarde Goldmark auf diesen Posten . Aber der
Eingriff in unsere Reichsbank  wäre ein Eingriff in
die Privatrechte . Gegen diesen müssen wir Protest erheben . Was
wir also auf das Reparationskonto geleistet hatten , soll durch ein
Schiedsgericht ftstgestellt werden . Ebenso sollen in allen strittigen
Fragen Sachverständige ihr Urteil ab Üben . Redner warnt davor,
übertriebene Hoffnungen auf dir Annahme Amerikas zu setzen. Es
würden sich noch viele Schwierigkeiten « geben. Auf dem Boden
der Pariser Forderungen ist die Genesung Europas nicht möglich.
Deutschland allein kann nicht die Kriegsschulden der ganzen Welt
tragen . Nur eine allgemeine internationale Wirtfchaftskonfcrenz
werde die Schwierigkeiten aus der Welt schaffen können. Zur
Schuldfrage  meint Redner , daß es di« Aufgabe des Auswär¬
tigen Amtes sei, dm Boden zu bereiten für die geschichtliche For¬
schung. Im übrigen halte er sich an Lloyd Georges Worte , daß
alles mehr oder weniger in den Krieg hineingestolpert sei. DaS ge¬
nüge ihm. Sollte ab« die amerikanische Vermittelung fehlschlagen,
so sei er überzeugt , daß uns « Volk auch darüb « hinwegkommen und
auch die Sanktionen « tragen werde . Und wenn wir 40 Jahre durch
dir Wüste gehm müssen, wir werden schließlich doch in das Land
der Freiheit gelangen.

Präsident Löbe  teilt mit , zwei Fraktionen hätten den Wunsch
geäußert , die Debatte zu vertagen . In der Abstimmung wird die
Vertagung gegen die äußerste Linke beschlossen.

Morgen mittag 1 Uhr WeiterSeratung . Schluß Ubr.

Die Mehrheit des Reichstags für Dr. Simons.
Berlin , 27. April . Zm Anschluß an die gestrige Reichstags¬

sitzung fand eine gemeinsame Besprechung der Regierungspar¬
teien statt , in der beschlossen wurde , heut « ein « gemeinsame Er¬
klärung zu der Red « des Reichsministers Dr . Simons abzu-
gebcn . In der Erklärung wird , dem „Berliner Lokalanzeiger"
zufolge zum Ausdruck gebracht werden , daß die Regierung sich
bei ihr « Aktion auch » eiterhin auf die Koalitionsparteien
stütze« könne . Bei den beiden sozialistischen Parteien hat nach
den Aeußerungen der Morgenblätter die Rede de» Außenmini¬
sters «inen güustige » Eindruck gemacht , während sich die Deutsch-
nationalen ihr gegenüber völlig ablehnend »« halten.

Mögliche Enteignung ausländischer Wertpapiere.
Berlin , 26 . April . Falls in Ausführung des deutschen An¬

gebots an die Alliierten di« Enteignung von ausländischen
Wertpapieren aus deutschem Privatbefltz « forderlich werden
sollte , beabsichtigt die Reichsverwaltung , den Besitz« » der Wette
in gleich « Weise wie dies bei dem auf Grund der Bekannt¬
machung vom 25. März 1919 dem Reich überlassenen E,selten
geschieht — den Lei der Veräußerung der Papier « erzielt»
Nettoerlös zu vergüten und sofort bei Ablieferung der Papiere
eine angemessen « Abschlagszahlung zu leisten . — Für rin « Ent-



ltlgnung « Mde» KegeSeuettsalls nur festverzinslich« Wertpapiere
mit Ausnahme österreichischer^ ungarischer und russischer i»
Frage kommen.
Die amerikanische Antwort noch nicht eingetroffe «.

Berlin, L7. April. Ein« Antwort aus Amerika auf die
deutsche Reparationsnote ist nach den Informationen der Mor¬
genblätter im Laufe des gestrigen Abends bei den Berliner
amtlichen Stelle« noch nicht eingetroffe». .

Di « unverschämte Anmaßung und
Lügen Frankreichs.

Paris, 26. April. In der heutigen Sitzung der Ka mmer gab
Ministerpräsident Briand  ein « Erklärung ab. Er sagte: Von
Hythe zurückkommend, lege ich Wert darauf. Ihnen über das Er¬
gebnis meiner Unterredung mit dem englischen Premierminister Auf¬
klärung zu geben. Ich bin nach Hhth« gegangen, um mit Lloyd
George die Bedingungen einer demnächstigen interalliierten Konfe¬
renz, die unter den augenblicklichen Umständen unvermeidlich war,
festzulegen. Ich habe dem ersten englischen Minister zur Kenntnis
gebracht, welches die Absichten der französischen Regierung ange¬
sichts der Haltung Deutschlands sind. Ich habe ihm Aufklärung über
die Vorbereitungen, die getroffen wurden, gegeben und ich habe ihm
die Maßnahmen zur Kenntnis gebracht, di« in militärischer, wirt¬
schaftlicher und finanzieller Hinsicht von uns festgelegt wurde» und
zwar nach Anhörung sachverständigerLeute. Ich muß erklären,
daß die Unterhaltung in Hythe, die nicht offiziell war, well unsere
Alliierten nicht daran teilgenominen haben, die befriedigendste« Er¬
gebnisse gezeitigt hat. I « Grundsatz waren wir einig. Wir find
übereingekommeir, vor dem 1. Mai eine Konferenz einzuberufen.
Diese Konferenz sollte in Paris stattfinden, aber angesichts der
Schwierigkeiten in der innerpolitischen Lage Englands werde ich
nach London gehen. Das ist im Augenblick unsere Lag« Deutschland
gegenüber. Si « ist klar. Deutschland ist hinsichtlich der Verpflich¬
tungen, dir ihm aus dem Vertrag von Versailles obliegen, im Ver¬
züge, was die SicherhettSfrage, dt« vital« Frage, und was di«
Frage der Bestrafung der Kriegsschuldigen anbetrifft und schließlich
die Reparation, d. h. die Zahlungen anbelangt, zu denen sich Deutsch¬
land durch Unterschrift verpflichtet hat. Nach dieser Richtung hin
ist Deutschland lm Bankrott (en faillite). Dir ReparaticmSkommisi-
sion hat ihr« Richterrolle gespielt und sie hat die Beziehungen
Deutschlands zu den Alliierten geprüft und ist zu dem Entschluß
gekommen, daß Deutschland nicht Lü Milliarde«, sondern nur 8 Mil¬
liarden bezahlt hat. Deutschland hat dir Ueberführung des Goldes
der RelchSbauk verweigert. Deutschland hat sich an di« Tschecho-
Sloivakei, an die Schweiz und nach Rom gewandt. Es wurde zu-
rückgewiesnr. Schließlich hat es die Vereinigten Staate« von Ame¬
rika in der bekannte« Weis« angerusea. Es verlangt Vermittlung
und Schiedsspruch, gab banale  Versprechungen und spricht von
übertriebenen Forderungen angesichts seiner Armut. Unsere Ver¬
bündeten haben die Demarche mit Loyalität und den Gefühlen, die
sie Alliierten schuldig sind, zurückgewieseu. Inzwischen habe« Sie
erfahren, daß Deutschland an di« Vereintste» Staate» Vorschläge fi¬
nanzieller Art gerichtet hat. Man sagt uns, si« ginge» über die Vor¬
schläge von Loirdon hinaus. Wir kennen die Vorschläge nicht. Wir
stelle» fest, daß Deutschland sich nicht mehr an die Alliierte» wendet.
Deutschland weiß in der Tat, daß wir Grund haben, an seinem guten
Willen zu zweifeln. Es weiß auch, daß alle bisherige» Verhand¬
lungen zu nichts geführt haben und daß es dadurch nur Zeit ge¬
wonnen hat und wenn es sich an uns direkt mit dem Verlangen nach
neuen Verhandlungen gewandt hätte, cs allen Grund hätte, aiyu-
nshmen, daß wir ihm geantwortet hätten: Keine Worte mehr, Tate»,
keine Versprechungen, keine Verhandlungen! Um aber Verhand¬
lungen, die Deutschland wünscht, anzuknüpfen, tvmrdte sich Deutsch¬
land an das Land, das unser ganzes Vertrauen und unsere ganze
Freundschaft hat, auf besten Loyalität wir bauen und für das wir
tiefe Dankbarkeit empfinden. Ich habe volles Vertrauen in di«
Loyalität und den Scharfblick der Vereinigten Staaten. Sie haben
nur zu viel Grund gegeben, nicht an ihnen zu zweifeln und sicher
zu sein, daß auch angesichts dieser Demarche die Negierung der Ver¬
einigten Staaten nur eine Initiative ergreifen wird, die konform
mit unseren Interessen geht. Ich bin sicher, daß kein Schritt, außer
dem was ich eben gesagt habe, unversucht bleiben wird. Ich bin
sicher, daß die Ereignisse mich nicht Lügen strafen werden(Lebhafter
Beifall). Wie habe» für den Vertragstag alle Dispositionen er¬
griffe». (Lebhafter Beifall im ganze» Hause.) Wir sind bereit zu
einer raschen und wirksamen Regelung entsprechend den Gefühlen,
denen ich hier Ausdruck gegeben habe. Wir haben als treue Al¬
liierte gehandelt, die nichts unternehmen wollen, ehe sie die Verbün¬
deten gefragt haben. In demselben Augenblick, in dem unsere tech¬
nischen Kommissionen ihre Arbeiten vollendet hatten, haben wir un¬
seren Verbündeten mitgeteilt, welche Maßnahmen wir ins Auge
fasten, welches Ziel wir verfolgen und unter welchen Bedingungen
diese Maßnahmen angewandt werden sollen. Am 30. April werden
die Verbündete» zusammentreten. Dann werden sie die Arbeiten
unserer Sachverständigenzu prüfen haben und die Maßnahmen, die
wir für unerläßlich gehalten haben. Frankreich nimmt nicht syste¬
matisch zu derartigen Mitteln seine Zuflucht.

Der Blick aufs Ruhrgebiet.
Paris , 2S. April. Seydoux ist heute Vormittag nach London

abgereist, um sich dort mit Loucheur zu treffen. Loucheur und
Seydoux di« von mehreren Mitarbeiter» begleitet find, werden
die englischen Sachverständigen über die Einzelheiten des fran¬
zösischen Plans zu einem wirtschaftlichen und militärischen Vor¬
gehen im Ruhrgebiet unterrichten. Brinad empfing hellte Vor¬
mittag den italienischen Bostchafter Grafen Bouin-Longare.
Englische Auffassung über die deutschen Vor¬

schläge und die Neparationsfrage.
. London, 26. April. Die „Morning Post" meldet aus Washing¬
ton, wenn die deutschen Vorschläge derartig seien, daß es der bri¬
tischen und französischen Regierung nicht angängig erscheinen werbe,
sie entgegenzunehmen, würde die deutsche Regierung davon in Kennt¬
nis gesetzt werden, daß Ach der amerikanische Präsident nicht für be-

Amtliche Bekanntmachungen.
»eka « ntmachu « g

betr. Feldbereiuigungi« Ostelsheim.
Das von dem Gemeinderat Ostelsheim beantragte und rn

der AVftimmungstagfahrtvom 5. März 1921 beschlosten« Feld-
bereinigungsunternehmen in dea Gewänden: „Oberes Tal,
Vögelesäcker, Linnenücker, Hengstetter Pfad, CtaMncheimer
Weg, Melmen, Schneller und Maßholdertal" auf Markung
Ostelsheim wurde von der Zentralstelle für di« Landwirtschaft
— Abteilung für Feldbereiniguitg — vom 19. April 1921,
Rr. 2161 genehmigt.

Die» bringe ich gemäß Art. 16 Abs. 4 des Feldber.-Ges. zur
öffentlichen Kenntnis.

Calw,  23 . April 1921. Oberamt: C ös.

fugt halte, die Vorschläge den Alliierten zu unterbreiten. Wen» an¬
dererseits die Vorschläge die ehrliche Absicht von Seiten Deutschlands
bekunden, seine Verpflichtungenzu erfüllen, dann würde die weitere
Aussicht von der in London und Paris unternommenenAktion be¬
stimmt werden. Sowohl Harding, als auch Hughes seien, der .Mor¬
ning Post" zufolge, entschlossen, sich in keiner Weise von Deutsch¬
land zu Vorspanndienstenbenutzen zu lassen. — Im diplomatische»
Bericht des .Daily Telegraph" heißt es, zweifellos sei eine Verzö¬
gerung in der Uebermittelung der neuen deutschen Reparattonsvor-
schläge nach de» Entcntehauptstiidten darauf zurückzuführen, daß Hol¬
ding vor einer offiziellen Vermittelung irgend eines deutschen An¬
gebots an die Alliierten zuerst privatim durch diplomatische Kanäle
feststelle» wolle, wie sich die Alliierten zu den ln Frage stehenden
Vorschlägen stellen. — .Daily Telegraph" führt auS: Dle britische
Regierung betrachtet die Frage der 600 Millionen Pfund Sterling,
dir am 1. Mai fällig sind, als untergeordnet. Sie berechtige an sich
nicht dazu, unmittelbar nach dem festgesetzten Zeitpunkt Zwangs¬
maßnahmen in Kraft treten zn lasten, wenn Deutschland in der Zwi¬
schenzeit ein befriedigendes Angebot auf der allgemeine» Grundlage
des Pariser Abkommens gemacht habe. LoucheurS Projekt einer
interalliierten Kontrolle und Ausbeutung sei bet dm Beratungen in
Lhmpne vollständig fallen gelassen worden. Unter dem System, das
jetzt die Zustimmung finde, und das vorseht, 1. eine Kohlensteuer,
2. eine Ausfuhrabgabe und 3. Beteiligung au dem Gewinn der or¬
ganisierten Industrien würde die jährliche Einnahme etwa 130
Millionen Pfund Sterling betragen. Davon seien jedoch die Be-
satzungskosten in Höhe von 60 Millionen Pfund Sterling abzu-
ziehen. — Der diplomatische Berichterstatter des .Daily Telegraph"
teilt außerdem»och mit, obgleich die Fr -ge eines festen Bündnisses
mit Englmüi sich nicht unter den zur Behandlung stehenden Punk¬
ten befand, fei diese Frage in der letzten Zeit häufig in gewissen
französischen Kreisen erörtert worden, die ihrer Bereitschaft Ausdruck
gaben, sich der britischen Politik im nahen und mittleren Osten an-
zupasten, wofür England Frankreich seine vollständig« Unterstützung
am Rhein geben müsse. Diese Persönlichkeiten schlagen auch aus¬
gedehnte koloniale Neuregelungen vor, wir z. B. die Abtretung
der französischen Besitzungen in Ostindien an das britische Reich und
die Wiederabtretung von Mauritius an Frankreich usw.

Zusammenkunft des Oberste« Rats.
London. 26. April. Reuter meldet, es schein« sicher, daß

der Oberste Rat nächsten Samstag in London und nicht in
Paris zusammentreten werde.

Ausland.
Das Abstimmungsergebnis in Tirol.

Innsbruck, 27. April. Bei der Abstimmung erklärte» sick
von 146 408 abgegebenen Stimmen 144 342 für und 1794 gegen
den Anschluß Tirols an Deutschland. Demnach stimmten 98,39
Prozent für den Anschluß.

Einstein will England besuchen.
London, 26. April. Der „Times" zufolge hat Professor

Einstein  eine Einladung des King College, in London eine
orlesung vor dem Kolleg nach seiner Rückkehr aus Amerika an¬
fangs Mai abzuhalten, angenommen.

Ein Ausruf der 2. Internationale.
Berlin, 25. April. Die zweite Internationale erläßt einen Auf¬

ruf zur Maifeier, der mit folgenden Worten schließt: Wir fordern:
nationale Gerechtigkeit für alle Völker und dementsprechend Revision
der Friedensverträge, Wiederherstellung des internationalen Handels
und Verkehrs, Sicherung des geistigen Kampfes in Wort und Schrift,
unbeschränkt durch Willkürgesetze, die nichts anderes als politische
Tyrannei sind, Freilassung aller, die wegen ihrer politischen Gesin¬
nung gefangen gehalten werden, Abschaffung des Milltarismus in
allen Ländern, Frieden zwischen den Völkern. Wir erneuern unser
altes Gelöbnis, zu kämpfen für die Sozialisierung der Produktions¬
mittel und die Ersetzung des Kapitalismus durch das sozialistische
Gemeinwesen, die internationale Gemeinschaft der Arbeiterklasse und
eine einige Arbeiterinternalionalt, die Verbesserung der gesamten
Lebenshaltung der Arbeiter. Genossen! Vereint euere Kräfte, um
aus dieser Maifeier eine nie dagewesene Demonstration für dl« Soli¬
darität der Arbeiterschaft zu machen. Weil ihr unfrei und uneinig
seid, eilt Europa dem Verderben entgegen. Möge an diesem Tage
aus hundert Ländern in hundert Sprachen der eine Ruf sich erheben:
Die Arbeit muß herrschen? — Die sog. 2. Jnternatiorulle ist die ge¬
mäßigtere im Verhältnis zur dritten, d. h. der russischen. Die zweite
Internationale kennzeichnet sich dadurch, daß die Ententesozialtsten in
Ihr den herrschenden Einfluß besitzen, und diesen dazu benützen, auf
feine Art für den Entente-Kapitalismus und -Imperialismus Pro¬
paganda zu machen. Die Schriftl.

Neue griechische Niederlage in Kleinasien.
Paris , 26. April. Der „Zntranstgeant" teilt mit, daß die

Griechen nach Berichten aus Angora an der Südsront des Ab¬
schnittes von Alaschahi, 125 Kilometer von Smyrna, eine neue
Niederlage erlitten hätten. Im nördlichen Gebiet drohten die
Türken, dis Eisenbahnverbindung zwischen der Aktionsbasis
von Brust« und dem für di« Versorgung der Griechen wichtigen
Hafen von Mudania abzuschneiden. >

Part «, L6. April. Kaoas ineldet aus Konstantinopel:
griechischen Zeitungen in Konstanttnopel greifen die Mn»
Regierung weiter an und sagen, daß der König eins viel sizö
rere Stellung für feig- Armee in Athen und für sich j„
finden würde. Der Vormarsch der türkischen Truppen wird
gesetzt. Die große Nationalversammlung hat eine nationale
Belohnung für General Reset Pascha, Oberstkommandierender
der Truppen von Uschak, bewilligt. Eine Anzahl kurdischer
Freiwilliger von Mamurad, El-Aschif, Dian . Bekir und M
rum find «nt« dem Befehl des Obersten Kemal Bei an der
Smyrnafront eingetroffen. Die türkischen Truppen erwarte»
Verstärkungen, um eine neue Offensive zu unternehmen. M
erfährt, daß die Regierung von Angora eine nene Gold- und
Silbermünze ausgibt.
Synrpa1hiekr«r»dgebung der Bolschewisten für di«

türkischen Nationalisten.
Konstantiuopel. 27. April. (Havas.) Der Volkskommissar

für auswärtige Angelegenheiten in Moskau richtete an Kemal
Pascha eine Botschaft, worin er ihm « klärt, die russische Arbei¬
terschaft verfolge den Kampf des türkischen Volkes zur Vertei¬
digung seines nationale» Bestandes mit tiefster Anteilnahme
Die Botschaft kündigt zum Schluß noch an, daß die russische»
sozialistischen Arbeiterräte den Betrag von 30 090 Eoldrubel»
aufgebracht haben, um das Los der so hart mitgenommenen Ar¬
beiter Anatoliens zu mildern. Mustafa Kemal übermittelte
seinen wärmsten Dank und teilte mit, daß dieses Kapitel dem
anatokischen Roten Halbmond überwiesen werde.
Drohender Mafchinistenstreik ln der

amerikanischen Handelsmarine,
Rewyork, 26. April. Die Maschinisten der Handelsmarine

habe» beschlossen, am 1. Mai in den Streik zu trete». Dies«
Streik würde 100 090 Heizer und anderes Maschinenpersonal i«
Mitleidenschaft ziehe«.

Deutschland. ^
Die deutschen Flaggen.

Fm Reichsgesetzblatt wird die Verordnung über die deut¬
schen Flaggen veröffentlicht, die eine einheitliche Regelung dH
Land- und Seeflugwesensbringt. Es werden künftig geführt
werden die Nationalflagge, die Handelsflagge, dl« Handels¬
flagge mit dem eisernen Kreuz, die Gösch(ein kleiner Wim.
pel bei der Seeschiffahrt), die Reichskriegsflagge, die Standarte
des Reichspräsidenten, die Flagge des Reichswehrminister», die
Reichspsstslagge, die Dienstflaggeder übrigen Reichsbchörde»
zur See.

Die Beeinfluffnng des Saargebiets.
Saarbrücken, 25. April. Das Generalsekretarkat der RegiennO-

kommistion für das Saargebiet ist ermächtigt, amtlich mitzuteilen,das
die Erhebung der SOprozentigsu Einfuhrabgabe, wie sie das am
französisch« Gesetz vorsieht, nur bei den deutschen Waren, die ach
Frankreich zum Versand koimnen, erfolgt. In Anbetracht der be¬
sonderen Lage des Saargrbiets, die der Fricdensverirag geschaffen
hat, sei Kar, daß Ware» aus dem Saargebiet dieser AbgabeM
unterworfen seien.
Die Stauung des Güterverkehr « durch die nrut

Rheinzollgreuze.
Berlin» 27. April. Das „Berliner Tageblatt" bringt eine

Reihe von Meldungen aus Westdeutschland über eine weitere
Verschlechterung der Verkehrelage an der neuen Zollgrenze. Aus
dem Giiterbahnhof Derendorf bei Düsseldorf warten überM
Waggons der Verzollung. Auf allen Zollstationen herrscht
größt« Verwirrung, da sich weder die fremden noch die deutsche»
Zollbeamten in de» Bestimmungen mehr auskennen. Seit»
der Kölner Eisenbahndirekttonwurden weitere Beschränkungen
des Güterverkehrs angeordnek. Der Bahnhof von Worms ist
für dm Empfang von Gütern aus dem unbesetzten Gebieto»r>
läufig gesperrt. Desgleichen nimmt die Güterabfertigung in
Mannheim keine Güter mehr entgegen. Im Mainzer Bezirk
ist di« Zahl der unabgefertigten Waggons auf 5009 angeMch»
sen. Im pfälzischen und badischen Güterverkehr nimmt dieB«'
stopfung weiter zu.

SSV deutsche Lokomotiven für Rußland.
Die jüngsten Berichte der preußischen Handelskammerngeben

den Abschluß eines großen Auftrags auf VVV Lokomotive« sk
Sowjetrußland bekannt. Das Abkommen kam zustande, mch
dem die russische Regierung eins Anzahlung geleistet und ach
sonst die erforderlichen Bürgschaften gegeben hatte. An der Lie¬
ferung sind nahezu sämtliche deutschen Lokomotivbauanstalim
beteiligt, Ueber die Preise verlautet nichts Bestimmtes. Dch
dürfte das einen Anhalt geben, was die Wirtschaftszeitung kr
Sowjets kürzlich über die Preisforderungen des Auslands s»
Lokomotiven veröffentlichte. Danach lauten die Angebot!.
Nordamerika 65—77 000 Dollar, England 20—24M Pi«
Sterling, Deutschland2 Millionen Mark für das Stück. N
einem Kurs von 60 ^ pro Dollar umgerechnet, bedeutet da»
für das amerikanische Angebot 3,9—4,62 Mill. Mark pro Sin,
während sich das englische Angebot, zum Kurs von 287-ii m
das Pfund umgerechnet sogar auf 4,7—5,64 Mill. MarkM
Es ist nicht ausgeschlossen, daß ans Grund dieser Angebote
Abkommen mit Deutschland zustande kam, zumal da sch"" '
Februar das deutsch- russisch« Wirtschaftsabkommen grundM
lich beschlosten worden war.
AntrSge der Sozialdemokraten zur Behebung

der Erwerbslosigkeit . - « y
Berlin, 27. April. Die Reichstagssraktionen der S. P-^

und der kl. S . P D. haben einen gemeinsamen Antrag
bracht, der Grundsätze für dis Behebung der Erwerbslos'
und der Fürsorge für die Erwerbslosenenthält. Es wird -
die sofortige Inangriffnahme öffentlicher Arbeiten und du
lebung des Baugewerbes durch Bereitstellung öffentlicher ^
tel für den Wohnungsbau verlangt. Weiter wird die SrW"^
der Erwerbslosenunterstützung für männliche Personenu er'
Jahren auf 15 Mark und für weibliche Personen auf 18
xro Tag gefordert. „
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«aftkviel des Operettenensembles
^ des Biktoriatheaters Pforzheim.

* Das Operettrnensemble des Viktoria -Theaters in Pforzheim

aab am Montag abend im „ Badischen Hof " die volkstümliche Posse
mit Gesang in 3 Men von Max Reimann und Otto Schwarz „Die

Königin der Luft " . Um es gleich vorweg zu sagen , die Aufführung

der Gesangsposs « darf in allen Teilen als sehr gelungen bezeichnet

werden. Das Libretto des Stücks ist reicht wie bet den modernen

Operetten auf gemachte Pikanterieen eingestellt , sondern hat einen

gesunden Humor , dessen natürliche Frische eine gemütliche Stim¬
mung ausstrSmt . Die Musik ist nicht gerade ursprünglich , aber von
einer dm , Text angepaßten frohsinnlichen Leichtflüssigkeit , die Herz

u,Ü! Sinn in gleicher Weis - behaglich erwärmend belebt . Gespielt

wurde ganz famos , denn die Hauptfiguren waren wirklich ausge¬

zeichnet beseht . Eine Glanzleistung bot Herr Dau rer als Rei¬

sender Ä . B . C . D . Steinerman » , indem er diesen „mit allen Seifen

gewaschenen" liebenswürdigen Schwerenöter mit ebenso vornehmer
Eleganz wie sprühendem Humor gab . Ihm assistierte Herr Mül¬
ler  als 1. Komiker in der köstliche » Rolle des Herrn StadtratS

Amabaus Lampe ganz vorzüglich . Sehr gut im Spiel , besonders

aber im Gesang war Herr Karl Heinz Löser  als Peter , dessen

lyrischer Bariton «ine Stärke und Wärme zeigt , die zu den besten
Aussichten berechtigt . Auch die ersten Damenrollen , die im übrigen

ln Text und Musik ziemlich stiefmütterlich behandelt sind , wurden
twn den Damen Spre » ger und Kersten  sowohl gesanglich wie

darstellerisch flott durchgeführt . Sehr gut wurden auch die beiden

komischen Rollen der ^ - tterin und der Tante Julia durch di«

Damen v. Finster und Habermann  gegeben . Die gesamte

Veranstaltung trug einen einheitlichen , gediegenen Charakter , dessen

Wirkung durch die ganz vorzüglich « Musik eines 15 Mann starken

Orchesters unter der schneidigen Leitung von Herrn Kapellmeister
Sonnet  womöglich noch erhöht wurde.

Im Hinblick auf die wirklich sehenswerten Darbietungen ist es

zu bedauern , daß der Besuch im Verhältnis zu dem hohen Auf¬
wand der Gesellschaft zu wünschen übrig ließ , woran vielleicht die

für Calw etwas zn hohen Preise , sodann aber auch rin gewisses

Mißtrauen gegenüber Operettenaufführungen schuldig sein dürste.

Wir glauben aber auf Grund der gestrigen Darbietungen der Hoff¬

nung Ausdruck gebe » zu dürfen , daß ein weiterer Besuch der Pforz-

heimer Künstler Aussicht auf besseren Erfolg hätte.

Die Ausfichten verschiedener Berufe.
Auf die Kleine Anfrage der Abg . Dr . Schermann u . Gen . ( Ztr .)

über Berufsberatung und Berufsstatistik hat Kultminister Dr . H i e-

bec folgende Antwort gegeben : Die Bekanntgabe eines UeberbllckS

über die augenblicklichen Aussichten in den verschiedenen akademischen

und sonstigen Berufen wäre von zweifelhaftem Werte . Dies trifft

in ganz besonderem Maße für eine Zeit zu , in der so ziemlich alles

im Misse ist und in der die außenpolitische und innenpolitische Lage

zuverlässige Berechnungen auch für die Nächstliegende Zukunst auS-

schließen. Ein Ueberblick der gedachten Art könnte in der Tat nur

die augenblicklichen Aussichten in den einzelnen Berufen darlegen,

keinerlei, auch nur einigermaßen zuverlässige Auskunft aber darüber
geben, wie die Verhätnisse sich in den Berufen bis zu der Zeit gestal¬

ten werden , in der der Ratsuchende nach ducchgemachter Ausbildung

sich der praktischen Ausübung des Berufes zuwenden wird . ES darf
daran erinnert werden , welch jäher unvorherzusehenber Wechsel sich

in dem vorher sehr begehrten Offiziersberuf durch das Friedens¬

distat von Versailles vollzogen hat . Im Kirchendienst kann die be¬

vorstehende Trennung von Staat und Kirche , nach der die Kirchen

künftig ihren finanziellen Bedarf selbst aufzubringen haben , die Folge

haben, daß durch Einziehung nicht unbedingt nötiger Kirchenstellen

die Aussichten der Anwärter sich mehr oder weniger verändern . Die

Aussichten des Juristenberufs hängen wesentlich von den « Gedeihen

von Industrie und Handel ab , die einen wesentlichen Teil der Ju¬

risten nicht nur unmittelbar in ihren Dienst ziehen , sondern auch

mittelbar durch Inanspruchnahme der RechtsaMvaltstätigkeit beschäf¬

tigen . Daß aber die Zukunft unserer Industrie und unseres Handels

völlig unsicher ist, bedarf keines besonderen Hinweises . Auch hat so¬

eben erst eine sehr erhebliche Erweiterung der Zuständigkeit der

Amtsgerichte , d . h . des Einzelrichtertums , stattgefunden , die voraus¬

sichtlich auch auf den Bedarf an Richtern von Einfluß sein und den

Wert einer auf der bisherigen anderen Grundlage aufgestellten Sta¬

tistik wesentlich beeinträchtigen wird . Jede Organisationsänderung
auf einem Gebiete — und mit solchen wird vielfach zu rechnen sein

— wird in dieser Richtung wirken . Die Aussichten des Staats¬

dienstes im allgeniemen sind durchaus ungewiß , da bei der trostlosen

Finanzlage und dem starken Druck seitens des Feindbundes unter

Umständen mit einer wesentlichen Einschränkung des Beamtenappa¬

rats gerechnet werden muß . Die angeführten Beispiel « ließen sich be¬

liebig vermehren . Kann so ein amtlich herausgegebener Ueberblick

über die Berufsaussichten die an ihn zu knüpfenden Erwartungen

nicht erfüllen , so kann er andererseits geradezu schädlich und gefährlich

wirken , und zwar nicht nur für den Ratsuchenden , der sich auf die

betreffenden Angaben verläßt , sondern auch für den Staat , dem nach

Umständen eine sehr unerwünschte mindestens moralische Haftpflicht

erwächst . Die württ . Regierung hält eS daher nach eingehender Prü¬

fung für begründet , ganz abgesehen von dem großen Aufwand a»

Zeit und Kosten für «ine richtige Statistik , jedenfalls bis auf weite¬

res von der Herausgabe einer amtlichen Uebersicht über die Berufs¬

aussichten abzusehen.

Dom Verband württembergischer Konsumvereine.
Rach dein Jahresbericht des Verbandes württ . Konsumvereint

gehören jetzt 104 Vereine mit 166 SOS Mitgliedern dem Verband an,

7 Konsumvereine sind neu beigetretenr Aulendorf , Bibrrach , Dürr-

wangen , Möckmühl , Nagold , Ravensburg und Saulgau . Der Um¬

satz ist von rund 71 Millioune Mark auf 133L Will . Mark gestiegen.

Der Wert der Eigenproduktion beläuft sich auf 12,6 Millionen Mark,

der Wert des Grundbesitzes der Vereine auf 6,5 Mill . Mark , die Ge-

schäftsguthaben belaufen sich auf rund 7 Mill . Dtark , die Reserven

auf 4 Mill . Mark die Anlehen und Spareinlagen auf 14,8 Mill . Mark,

die Rabatte und Erübrigungen auf 7 Mill . Mark . An Steuern ivur-

den von den Vereinen 2 275 695 Mark bezahlt.

D u makliches Wetter am Donnerstag u . Freitag.
Trotz des starken Hochdrucks tin Norden und Nordwesten ma¬

chen sich bet uns noch leichte Störungen bemerkbar . Am Don¬

nerstag und Freitag ist nur vorübergehend aufheiterndes , vor¬

wiegend naßkaltes Wetter zu erwarten.

Möttlingen , 27 . April . Vergangenen Sonntag waren es

25 Jahre , daß Herr Pfarrer Eipper  segensreich in hiesiger

Gemeinde gewirkt hat . Ganz seiner stillen und selbstlosen Art

entsprechend wollt « unser verehrter Jubilar diesen Tag nicht ge¬

feiert haben . Doch ließen es sich die Möttltnger nicht nehmen,

de » 24 . April festlich zu begehen . Die eigentliche Feier vollzog

sich im Gotteshause , das bis auf den letzten Platz besetzt war.

Herr Dekan Zeller  überbrachte in trefflichen Worten die
Glückwünsche der Oberkirchenbehörde und zeichnete in markan¬

ten Strichen den überaus schönen , aber auch ebenso schwierigen

Beruf des Geistlichen . Der Liederkranz Möttlingen sowie der

gemischte Thor umrahmten den Gottesdienst mit ihren Gesän¬

gen . Nach Beendigung der feierlichen Stunde begaben sich die

Mitglieder des Kirchengemeinderats , des Gemeinde - und Orts¬
schulrats auf das Amtszimmer im Pfarrhaus , um dem ver¬

ehrten Seelsorger ihre Glückwünsche zu übermitteln . Die Dank¬

barkeit fand auch ihren Ausdruck in Form schöner Gaben . Herr

Pfarrer Eipper gab hierauf ein Festessen . Bet diesem Anlaß

wurden noch treffliche Worte gewechselt . So wies Herr Dekan

Zeller unter anderem auf di « heute so dringende Notwendigkeit
des Zusammenarbeitens von Kirche , Schul « und Rathaus hin

zum Wohl der gesamten Ortsbevölkerung und zum Segen un¬

seres deutschen Volkes . Strahlenden Auges überbrachten di«

Kleinkinderschuler unter ihrer bewährten Leiterin ihrem lie¬

be » Herrn Pfarrer bunte Blumen und reizende Kmderversche « .

Zu der Dämmerung gab der Liederkranz Möttlingen noch ein

gelungene « Ständchen , worauf Herr Pfarrer Eipper in rüh¬

renden Worten seinen Dank zum Ausdruck brachte . Allseitiger

Wunsch ist es , daß unser Jubilar bei guter Gesundheit noch

manche « Jahr sein « treue und segensreiche Arbeit fortsetzen
kann.

(STB .) Hergatz , 26 . April . Auf der Straße zwischen Wohm¬
brechts und Hergatz kam ein Auto von der Straße ab in einen

kleinen Graben , kippte um und alle drei Insassen aus Barmen-
Ernst Mann , Kaufmann , Erich Wurms , Kaufmann und K.

Vremnie , Drauereibesitzer , waren tot . Aus den Pässen zu schlie¬

ßen , kamen sie von einer größeren Reise aus Italien . Wie sich

das Unglück zugetragen , ist nicht bekannt , da kein Augenzeuge

zugegen war . Ein kurz nachher an der Unglückstätte vorbei¬

gekommener junger Mann fand die Verunglückten bereits tot

unter dem schweren Auto liegen . Die Leichen wurden nach

Wohmbrechts gebracht und dort aufgebahrt . Das Auto war ein
erstklassiger Wagen.

(SCB .) Tübingen , 25 . April . Im Februar wurde dem Linden¬

wirt in Frommcnhausen ein Rassepferd im Wert von 15 000 ge¬
stohlen , dazu noch Geschirrzeug und Teppiche . Als Dieb wurde der

Händler Anton Durtaler ermittelt , der unterwegs in Dußlingen auch

noch einen Wagen gestohlen hatte . In Nürtingen wurde er verhaf¬

tet . Die Strafkammer verurteilte Durtaler zu 2 Jahre » Zuchthaus
und 3 Jahreil Ehrverlust.

(SCB .) Heilbronn , 25 . April . Die Entente  hat ein neues

Verlangen auf Ablieferung von 5000 Güterwagen bis 30 . April 1921

gestellt und zwar handelt es sich um solche Wage » , di « während de»

Kriegs von Frankreich und Belgien erbrütet worden find . Hinsichtlich
des baulichen Zustandes ist vorgeschrieben , daß nur betrieb - - und

gebrauchsfähige Wagen vorgeführt werden dürfen . MS Sammel¬

bahnhöfe sind für Württemberg Heilbronn Rbf . und Kornwestheim

bestimmt . Di « Ablieferung der Fahrzeuge hat bereits am 22 . April
begonnen.

Fußballsport.
Stuttgarter Jugendverein l — Calw H 2 :6.

Halbzeit 2 : 3 ; Eckenverhältnis 3 : 7.

Anläßlich seiner Platzeröffnung hatte der Stuttgarter Jugend¬

verein di « ll . Mannschaft der Fußball -Abteilung des T . V . C . « ach
dort verpflichtet . Stuttgart hatte Anspiel , verlor aber rasch den

Ball an Calw , das nach kurzer Zeit mit 0 : 1 in Führung ging.

Durch Verschulden eines Elfmeters durch den rechten Verteidiger
Calws glich Stuttgart aus . Infolge eines Mißverständnisses der

Calwer Verteidigung erzielte Stuttgart innerhalb der nächsten 10

Minuten das 2 . Tor . Nach etwas planlosem Spiel von seiten bei¬

der Mannschaften konnte Calw durch etnen Strafstoß den 2 . Erfolg

buchen , um bald darauf das 3 . Tor durch den Linksaußen einzu-

senben . Mit 2 : 3 wechselten die Seiten . Nach Halbzeit bot die Gäste-

mannschast erst ein einheitliches , flüssiges Spiel , durch die Hinter¬
mannschaft gut unterstützt , setzte der Calwer Sturm mit rasendem

Tempo ein , dem die Stuttgarter Mannschaft nicht gewachsen war.

Nach schönem Flügellauf und genauer Flanke des Linksaußen konnte

der Calwer Mittelläufer das 4. Tor erzielen . Kurz darauf bot sich

dar gleiche Bild von rechts , dessen Vorlage der Mittelstürmer zum

5 . Treffer verwandelte . Eine Minute vor Schluß erzielte der recht«

Verteidiger Calws durch prächtigen Fernschuß das 6 . Tor . — Calw»

Mannschaft verdient ein Gesamttab.

Für die Schriftteitung verantwortlich : OttoSeltmann,  Calw.

Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerei , Calw.

Neklameteil.

illsn ksirde ltakeim nur mit eckten 8rslM8 '2cben Ztvkksrben
unci korckere clie lekrreicke Orstisbroscliüre dlo. 2 . von

tVitkstm Lraunr , Oesellsck . m. besckr . ktsktuag , yoeckllnbarx a . kl.

Wiederholter Verkauf.
Habe noch im Auftrag zu verkaufen in der Bahn-

Wstraße 549 , gegenüber dem Gasttzof zum „Adler " , ain
ckretlag. den 29 . April , nachm . 2 Uhr , gegen Barzahlung:

1 Küchenkasten , lackierte Bettlade mit
Rost, i Leiterwägele , Schirme . Hüte,
1 Zinkzuber und hölzerne Waschzuber,
etwas Porzellan , sowie verschiedenes.

Liebhaber sind eingeiaden.
Stadtiiwentierer Kolb.

Aufsehen
Buch mit -
über unsere
*ude Heiim
Rückgrats

5 «ug (keir
uarung ). z
Emfenduno
ad. gegen2
von Fron:
Stuttgart
straße 41. ^
rückzabez

Altburg.
«MN -- Einen Wurf

reine , an ' s
MikLtz Fressen ge-

möhnte

Milchschweine
verkauft am Donnerstag , den
28 . April.

Friedrich Rentschler,
Zimmermann.

ktwsr Luter
tür Haare unck ktsarboclen iat

' unck

SilkriiüsMzrm

! -ku Kaden .- L vtto Vlnxon.

Zu verkaufen
drei neumelkiqe

M Ziegen,
mit 4 Jungen»

zwölf 5 Wochen alte

Riesen-
Silber - Hasen,
einen trächtigen

Hafen»
sowie

MMnenslmW.
Georg Heinkel , Krappen.

Altburg.

1LöllserMciu

hat zu verkaufen
Michael Rentschler.

SWes. . 7
gut Milch geb .,
mit Wolle zu oe»
Kausen.

Hirsau,
Liebenzellerstraße 145 » ,

früher Elektr . Werk.

SAusensler
1X2 m samt Schaukasten
und Rolladen sowie 2 Stck.
noch gut erhaltene

Fenster
hat zu verkaufe ».

R . Hauber.

Rötenbach.
Einen leichten Kllh-

Mgeil
hat zu verkaufen eventuell
tauscht gegen stärkeren.

Htrschwirt Rentschler.
Bereits neues

Fahrrad
mit Friedensbereifung ver¬
kauft
Karl Binder . Schlosser,

Stammheim.

verkauft
3 . Kling,

»Calwer Hof .*

Neuer,  noch nicht oe-
tragener

Militär-
Anzug.

(sehr groß ) sowie ein

Ulster
(wie neu ) verkauft  oder
tauscht  gegen gutes

Fahrrad.

Karl Kling.
Weilderstadt.

Gechingen.
Eine ältere , gute

setzt dem Verkauf aussetzt dem Verkauf aus

K . Maier.

Gechinger
Setze eine gute

Nütz-Md
SahrMH
samt Kalb

mit Garantie dem Verkauf
aus.

Gustav Gräber.

Kaulen Lie

bestes

SSlkenpuIver
preis tttk. 2.25 ckes Paket.

NII« »i»» r -vnil- nlin»
Nevkel a Cie-, VUseeiaark.

- - - . —

Neubulach.
Eine einjährige , trächtige

Lk Ziege
setzt dem Verkauf aus

Frau Mina Maier.

Verkaufe
eine noch gut rrhalten»

M ^ Weid-
inaslhine.

Wer ? sagt di « Geschäft»
stelle ds . Blattes.
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Simmozheim.

Hochzeits -Einladung.
Mir beehren uns, Freund« und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 30. April 1921,
in Simmvzheim stattfindenden

Hochzeits-Feier
freundlichst«inzuladen.

Emma Sedelmaier,
Tochter des Jakob Sedelmaier, Irldschütz, hlrr,

Wilhelm Ayaffe.
Sohn -es verstarb. Heinrich Ayaffe, hier.

Kirchgang 12 Uhr.

Me früheren Angehörigen de» Bataillon« und seine»
Ersatztruppenteils treffen sich am

Sonntaq , den 8. Mai 1921,
mittag» präzis 1 Ahr

in Laim im „Badischen Hof."
3 » Auftrag.

Kam. Beert»  Kam . Schäfer»  Kam . Braun,
Hirsau. Calw. Althengftett.

Paul Käuchle, Calw

Mnäerschürzen
GmerSeschllle CalV.

Vas Schuljahr WM m Mostag . den 2. Mal.
Erstmals zu erscheinen haben die Schüler:

der Handels-Abt. am Dienstag. S.Mai. morgen»7Uhr
der Gemischten-Abt.
der Klaffen II»

„ Ud
. »«
. iu»
. «Id
. lllc

Montag, 2.Mai. mittag» 2 Uhr
Montag, 2.Mai, morgens7Uhr
Dienstag, S.Mai, morgen«7Uhr
Mittwoch, 4.Ma>, morgens7Uhr
Montag, 2.Mai, mittag» 2Uhr
Mittwoch,4.Mai, morgens? Ahr
Montag, 2.Mal, morgen»7Ahr

Der vorläufige Stundenplan
Ist am Gewerbefchulgebäude angeschlagen.
Reu eintretende Schüler haben«rstmal » pünkt-
ltchzu erscheine« am Dien »taa.  8. Mai, mittag» 2 Uhr

Dag Schulgeld für das 1. Schulhalbjahr, 6 Mk. für
den Besuch der Gewerbeschule, 8 Mk, für den Besuch der
Handelsabteilung, ist beim Eintritt zu entrichten.

Aul die durch Art. 2 des Gesetzes für Gewerbe- und
Handelsschule» ausgesprochene Verpflichtungz«m Schulbe¬
such wird noch besonders hingewiesen.

Calw, den 27. April 1921,
Vorstand: Sew .-Schulrat Aldinger.

AhrniMsteiMW.
Aus dem Nachlaß des FrSuleins Christine Kappler

kommt am Montag, den 2. Mai, von vormttt. 9'j, Uhr
an in Lieb enzell,  in der Wohnung am Ser, gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

Bücher , Küchengeschirr, Frauenkleider,
Leibweißzeug , Leinwand , Spiegel , Por¬
träts , Nippsachen , eine goldene Damen-
Ahr, eine Wanduhr , 1 Sofa , 2 lack.
Kleiderkästen , 2 Bettstellen mit Ma¬
tratzen und Betten , 1 Waschkommode
mit Garnitur , 3 Nachttische mit Mar¬
morplatten , 3 Tische, 4 Stühle , 1 Koffer,
1 Bodenteppich , Bettvorlagen , Vor¬
hänge u. a.

Liebhaber sind eingeladen.
Feucht, Bezirksnotar.

Lur Allskakrunz « lektrlseker

um-Mül jWtllMzeii.
Wie llliiisel-jliilWii.

empffefllt slcli

Ntioik vrsun . ksl « .
In8l»llstion8-6es«KLtt, Kiorffusse 128

Habe mick stier

al8 veatlst nieäer§ela 88 en.
XX/ I klktx 1*5»HiFi 81uttgar1er8lra88e

» R^ »-» RstFR CkRRKFp (Oasüi. r. lünäe l .8tocic)(OasM . i

5preckstllncien sn Vocstenlsgoa von 9 1 vkr un«I von 2-
8oou - iwä keiertugs steine Lpreckslunäe.

Svdr.

Paul Käuchle, Lalw
88 cm br. ungebleicht Saumwolltuch lO?°

für verschieden« Aivecke. . . . . . . . ult

80 cm gebleicht Saumwolltuch 10.°°
sür Deib- und Bettwäsche, sehr preiswett . .

80 cm gebleicht Stuhltuch
12.°°sehr kräftig«, starke Mare, ohne ttppretur, für all«

Sweck« gettgntt . . . . «»4

smie«
IM cm breite

vom

kelekrdeklettunsrsml

Oer ungeheure Andrang umi der un-
xlaudllcn schnelle -tzdustr der ruerst
übernommenen 80000 öttr. 2Ivil-iierren-
Anrugstotte veranlsüten mied, den noch
vertügbaren

keswesisnä
von

IS 000 ffleter
auch noch ru üdemebmen.

lim einerseits den Preisabbau oacd
Wlöxllcbkeit ru türdern, andererseits aber
»ncb gerade den iMnderbemlttelten üs-
lerenbeit rn geben, sieb mit virkiieb
billiger und vortelltiaiter Ltsldnng rn
versehen, verbaute ich diese IVaren nach
vie vor rüden  üuüerst billigen Llnlieits-
preisen,
8eri « i . . . . Bieter 24.50
Serie il . . . . vieler 28.50

dluster  können nur gegen llever-
sendung von 1 diark ln Lriekmarken

abgegeben werden.V. k. Vers.
I-uawirsviirs,

Xsperxerstr. Lok» Höroerstr. Tel. 344.

Erholung
sucht

beffrre, sungr Dam« im Alter
von 26 Jahren in Erholungs¬
heim oder Pr .vathaus ab
Anfang Mai auf2 - 3Woch.
möglichst mit voller Pension
und Bad.

Angebote unterL . W. 96
an die Geschäftsstelle des
Blattes.

Parieit-Liiileimliiichse
Marke„Biene"-elbn.« ritz

(gernchlvs)
«mpstehtt

St. Haubee.

3ttü!§ (ganz)

P^ d M-

MlliS (gerissen)
P?L M-

MiMhl
P'L iso.-
Mais-
Futtermehl
P?L M .-

Merhirse
Pfund 1.8Ü

seschütte
Me

Pfund 2 .50

lelokon 45.

Sefnnde«
wurde rin kleinerer

Geldbetrag
Näheres zu erfragen bei

Matter , Haggaffe.
Im Auftrag zn verkaufen

einen Helle«

Ami
wenig getragen,sehr preiswert

K. S . Schffhle jr..
Schneidermeister,

(Borstadt).
6 schön« weiße

Pelkisg - Esle»
t1920«r Brut) sind sofort grg.
tzöchstangebot abzugeben.

Gefl.Angeb unt U. B .96
an die Geschäftsstelled. B.t.

Alis M . Wich
Nebenoerdirnst, nachweislich
bei nur2—3 Stunden Tätig¬
keit. Prospekt Nr. 990 gratis.
P . Wagenknecht. Verlag.

Leipzig.

Gesucht
wird auf 15. Mai oder 1.
Juni fleißiges, tüchtiges

Mchc,
für die Küche.

Frau Kommerzienrat
Wagner, Calw,

Bischosfftraße.
Für alleinstehendes Ehe¬

paar suche ich ein gut empsohi.

ZiiNMttlMcheil
zur Besorgung der Zimmer
und Beihilfe in der Küche
(Köchin vorhanden). Ange¬
bote mit Zeugnisabschriften
ob. Angabe bisheriger Tätig¬
keit erbeten an
3 . Emrich, Mühlacker.

Alzenberg.
2 «rnmrlklge

Ziegen
verkauft

Martin Weber.

KWifch«

Aekensmiltel-Aiirsng,.
Buttermarkt il kann eiaMiiwerden. "

Auf Lebensmittelmarke Nr. 239 kan» bis Jni.
tag. 29 April, Käs bestellt werden. Die Kleinhändler
wollen die Bestellmarkenam Samstag, den SO Auril
vormittag, von 8—9 Uhr, auf dem Rathaus adligem.'

Oberamtsstadt Calw.

Feuerwehrdienst.
NachA 3 der Lokalfeuerlüsch-Ordnung find alle HI«

wohnenden männlichen Einwohner vom zurückgelegin,
20. bl» znm zi" llckf-legten SO. Lebensjahr, soweitm
nicht eine AnsnahmeberechttgunqNachweisen, verpslieW
der Freiwillige» Feuerwehr beizntrete«, oder eine Ab
-ade zu bezahlen, di« durch Beschluß des Gemeinderai,
vom 15 April 1920 auf 8 bi» 80 Mark sllr das Jahr«je
nach den Vermögen»« »nd Einkommensoerhälliiiffen de«
Einzelnen) festgesetzt worden ist.

Feuerwehrpflichtige Einwohner, welche noch bis 86. April
nachweislich der Feuerwehr beitreten, bleiben von der Ab¬
gabe frei; später Einlrctend« haben die Abgabe für da,
ganze Jahr zu entrichten Anmeldungen wollen schriftlich
oder mündlich bi» spätesten» 32. April 1921 bei Komman¬
dant Grorgii angebracht werden.

Kranke und Gebrechlich«, welche vom Feuenvchrdieafi
bezw. von der Abgabe befreit sei« wollen, haben eia ärzt¬
liches Zeugnis vorzulegen.

Die durch öffentliche Berufspfiicht Berhiodertrn mW»
rin«Bescheinigung ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde vorbgen,
falls diese nicht vorzleht. ein Verzeichnis beim Kindisch»»«
beißenamt rinzurrichen, in dem die zu Befreienden Mi«
Angabe der Vrsreinngsgründe aufqeführt find.

Die aus dem Feuerwehrdieust Ausscheiden!!«»mol!«»
ihr« Ausrüstunqsargenstände bi» spätestens 30. Avril bei
Maschinenmeister Feldweg im städtischen ElctzkiziiäkM
abliesern.

Calw, den 9. April 192l.
Sladtschultheitzenamt: Feucrwehrkomma»»,!

Göhner . Georgii.

Wahlausschreiben
der Allgem . Ortskrankenkaffe
für den Oberarnisbezirk Calw.

Am Samstag , den 11. Juni 1921, von vormittag,
11 Uhr bi» nachmittags6 Uhr findet in Cal» !«
Verwaltungsgebäude der Allg. Ortskrankenkaffe. Leder-
straße 161 die Ausschußwahl für die 4 Jahre 1822, M,
1924 und 1925 unier Leitung eines Wahlausschusses mit.

Der Wahlbezirk umfaßt de» ganze» Oderamlsbezm.
In den Ausschuß, der ans 24 Vertretern besteht, os»

denen ft, von den beteiligten volljährigen Arbeitgeb«»
und ft» von den volljährigen Versicherten se aus ihr«
Mitte zu wählen sind, sind an Stelle der Ansscheidendeig
jedoch wieder wählbaren Vertretern

a)8 Vertreter der Arbeitgeber und 16 Ersatzmänner
d) 16 Vertreter der Versicherten und 32 Ersatzmann«

neu zu wählen. .
Beteiligt sind solche Arbeitgeber, die für ihre verficht'

ruilgspflichtig Beschäftigten Beiträge an die Kaffe zu be¬
zahlen hauen. Arbeitgeber, die selbstv«rsicl)«rt sind, zaM
zu den Arbeitgebern, »̂ >m sie regelmäßig mehr als- Da¬
sicherungspflichtige beschäftigen; andernfalls zu den per-
sicherte».

Die Arbeitgeber führen für je einen versicherungvpflmG
Beschäftigten eine Stimme. Arbeitgeber, die mehrere M-
fichcrungspflichrig« beschäftigen, führen bi» zu iäO vrrW'
nnigspslichligen Beschäftigten für je angefangcneMn»
wegen der über 150 hinarrcgehenden Zahl siir ft angesanW
50 Beschäftigte eine Etrnune. Mehr als 10 Stimmen Mir
kein Arbeitgeber führen.

Wählbar als Vertreter der Versicherten Ist «ur, m
bei der Kaffe versichert ist. . . . .

Di« Wahl der Vertreter der Arbeitgeber- und»>e
Brrsicherten-Bertreter hat getrennt staltzufinden. ,

Auf Grund der Wahl müssen mindestens doppe» 1°
viele Ersatzmänner vorhanden sein, wie Bern«« s«
wählen find. .

Di« Wahl ist geheim; gewählt wird nach den Gr» -
sätzen der Verhältniswahl.

Die Wahlvorschläge hiezu sind spätestens4 W°M
vor dem Wahltag, also bis spätestens  13 . Ma l
nachmittag» 6 Uhr. bei dem Kasft»vor,tand einzur-M
Wahlvorschläge, die nach dieser Frut emgereicht
sind ungültig. Die Stimmabgabe an diese
schlüge gebunden. Di« Wahlvorschläge— «nschnMai
vom Kassenvorstand ausgestellten— können na«
Zulaffung im Kaffenzimmer der Hauptkass« in La>
dir zur Prüfung der Wahl und Stimmberechiiguna die ^
Arbeitgeber- und Milgliederverzeichniffe kbensau» ^
Hauptkaff- vom SO. April 1921 bis 13. Mal 1̂ >
vormittags8Uhr bis nachmittag» 8 Uhr von denWh
eiagefthen werden.

Einsprüche gegen dir Richtigkeit der sich""r
Arbeitgeber- und Mitgtftderverzeichni» ergebende"
uud Stimmbrrcchtigung sind bei Bermetdung desA> Pi
spätestens4 Wochen vor dem Wahltag, alsodissp!  ^
13. Mai 1921 unter Beifügung von Beweismittel"
dem Vorstand einzulegen. A">

Im übrigen wird auf die der Kaffrnsatzung
Hang angejügie Wahlordnung hingewiesen.

Vordrucke zu Wahlvorjchliigeu können von»« V
kaffe bezogen werden.

Calw, den 25. April 1921.
Der Vorsitzende des Kasienvorstano»-

Blank.
Der Geschüstsleiter:Brok.

SM der Allzeisemmh« s W'

Nr. 97.

t.'L ? w " "lr

Berlin, 27. April. Di
tesetziem Hause wird die
vionS eröffnet.

Erklärung
W erster Redner gibt

der Deutschen Volksparte
Bayerischen Volkspattei
des Inhalts, daß diese ff
der Verantwortung vor I
aussprechen, daß sich die
Präsidenten Harbins ge,
dem deutschen Volke Ung
wolle auch diese Lastena
der Welt der Frieden gl
HMchen Entwicklung gei
gen sei jetzt nicht die Z
schlagen, dann habe das !
in der Wiedergutmachung
des Möglichen zu gehen.
Mrerklärung!)

Die Haltung
Abg, Müller - Fra,

Deutschnationalei
gierung nationale Wird
der Anhänger dieserP
(Großer Lärm rechts.)
chen Lebensfragen der N<
rechtzeitig informieren sol
schastsinternation
Mm an Wohlwollen, da¬
wird. Die Parteien der
gerung der deutschen Vor
ten nach dem Abbrucht
keine neuen Vorschlägem
störten Gebiete nicht frül
liegt das an dem franzSsi
«klon der deutschen Ge»
hört!) Meine Fraktion
Forderung der 42 Iah
Reichskabinett einmütig!
um Lasten für erträglich
zu protestieren. (MS dl
monarchische Demonstratü
ioehrdeputationen verutte
kundgebungen und erreg
Mrückgegeben werden.)
Ausland der falsche Ein
>"er der Geist der Mona
W in die Politik, wie
^fieu zeigt, verbitten wir
Dir»erlangen, daß der
«iugestellt wird. Die Ri
"en Baffenlager schleuni
örutschnationalen Feinde
riolk gegen Wirtschaft«-
schützen. sBeifall bei de.

Die Erklär«
Zu große» Lärmszen

lD.R.) bei Beginn sein«
" habe mit seiner Rede
^ Hand gegeben. Die
lauten Zurufen, in denei

sagt derR

Dpfer nie
Gefühl, n
klang. U
ha» Prrn
dm, daß

«"gelöst
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